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1 EINLEITUNG 
Wenn man eine Fremdsprache lernen will, steht die mündliche Sprachkompetenz im 

Mittelpunkt. Die Fremdsprache wird nicht nur mit Hilfe von den grammatischen Regeln 

internalisiert, sondern das Sprechen ist eine der wichtigsten Voraussetzungen. Weil die 

Wichtigkeit der mündlichen Sprachkompetenz in den Schulen und in dem Curriculum immer 

mehr betont wird, müssen auch die Herausgeber der Lehrbücher mit der Entwicklung mithalten. 

In dieser Arbeit werden die Sprechproduktionsaufgaben in der DaF-Lehrbuchserie Magazin.de 

für die gymnasiale Oberstufe untersucht. Die Aufgaben werden aus der Perspektive der 

mündlichen Sprachkompetenz analysiert. Ich finde dieses Thema persönlich interessant, weil 

ich Lehrerin werde und deshalb interessiere ich mich für die Lehrbuchanalyse und wie ich als 

Lehrerin die mündliche Sprachkompetenz der Lerner1 verbessern könnte. Besonders 

interessiere ich mich dafür, wie die Sprechproduktionsaufgaben die mündliche 

Sprachkompetenz fördern. 

Das Ziel dieser Arbeit ist als Erstes herauszufinden, was für Sprechproduktionsaufgabenformen 

es in der Lehrbuchserie gibt und was der Anteil der Sprechproduktionsaufgaben und ihre 

verschiedenen Übungstypen in den Lehrbüchern ist. Als Zweites analysiere ich, welche Ziele 

die Aufgaben haben und welche Sprachkompetenzbereiche sie genauer fördern. Danach wird 

untersucht, ob und wie die Sprechproduktionsaufgaben die Anforderungen des Curriculums 

und des Europäischen Referenzrahmens für Sprachen erfüllen. 

Als Erstes werden im Theorieteil den zentralen Begriff dieser Arbeit, nämlich die mündliche 

Sprachkompetenz und den Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen für die Sprachen 

einführen. Als Zweites wird die Bedeutung von Deutsch als Fremdsprache (=DaF) in Finnland 

vorgestellt, u.a. was die Rolle des Deutschen heute in Finnland ist und welche Lernziele der 

Lehrplan für die gymnasiale Oberstufe gibt. Danach werden das Material und Vorgehen dieser 

Arbeit erklärt. In den Analysekapiteln werden die Sprechproduktionsaufgaben dieses 

Lehrwerkes kategorisiert und mit Beispielen vorgestellt. Schließlich werden die 

Analyseergebnisse zusammengefasst und mit den Anforderungen des Curriculums und des 

Europäischer Referenzrahmens verglichen.  

                                                           
1 Mit allem im Text verwendeten Personenbezeichnungen sind stets beide Geschlechter gemeint. 
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2 MÜNDLICHE SPRACHKOMPETENZ  
Die mündliche Sprachkompetenz ist eine Fähigkeit, die schon von der Geburt an geübt wird. 

Die ersten Wörter werden meistens im Alter von ca. 12 Monaten gelernt und im Alter von 18 

Monaten können die Kinder schon Sätze bilden. (Hummel 2013, 6,10). Die erste Sprache, die 

gelernt wird, ist die Muttersprache (L1). L1 wird nicht mit Hilfe von Büchern gelernt, sondern 

die Umgebung spielt eine entscheidende Rolle im Erwerb von der ersten Sprache (Hummel 

2013, 7). In dieser Arbeit steht die Fremdsprache bzw. L2 im Mittelpunkt. Dieses Kapitel sollte 

einen Überblick darüber geben, was die Funktion der mündlichen Sprachkompetenz beim L2-

Lernen ist und wie man diese Kompetenz erwerben kann. 

Es wurde postuliert, dass die mündliche Sprachkompetenz beim Erwerb der Fremdsprache 

wichtiger als Grammatik- und Wortschatzkenntnisse sei. Grammatik und Vokabeln würden 

dann mit Hilfe von der mündlichen Sprachkompetenz gelernt. (Hatch 1970; van Compernolle 

2015, 3). Diese Ansicht ist kritisiert worden, aber es wurde allgemein akzeptiert, dass das 

Lernen der mündlichen Sprachkompetenz sehr zentral für den Erwerb der Fremdsprache ist und 

deswegen nicht vernachlässigt werden sollte.  

Um die Fremdsprache lernen zu können, muss die L1 zuerst internalisiert worden sein. Die 

erste Sprache, die gelernt wird, gibt eine Basis für das Lernen der anderen Sprachen. Das 

bedeutet aber nicht, dass alle Sprachkompetenzen mit Hilfe von der Erstsprache gelernt werden, 

sondern die Internalisierung der L1 bietet eine gute Basis, zum Beispiel für das Lernen der 

grammatischen Regeln der Fremdsprache. (Van Compernolle 2015, 90).  

Im Gegensatz zu dem Lernen der L1-Sprache wird die L2-Sprache meistens in der Schule 

gelernt, aber auch der Einfluss der Umgebung beim Lernen der Fremdsprache soll nicht 

vernachlässigt werden. Laut Schwitalla (2003, 42) spielen die außerschulischen Kontexte eine 

sehr wichtige Rolle in der Entwicklung der Sprachkompetenz einer Fremdsprache. In der 

Schule werden die L2-Regeln und Standardsprache-Varietäten geübt, während in den 

außerschulischen Kontexten die Umgangssprache bzw. die sprachliche Authentizität mit Hilfe 

u.a. der Peer-Gruppen verinnerlicht wird. Auch Kara (2007, 33) betont die Wichtigkeit der 

Authentizität im Lernen der Fremdsprache.  

Das Lernalter ist ein zentraler Begriff beim Lernen einer Fremdsprache. Das Alter hat auf jede 

sprachliche Kompetenz einen Einfluss, aber laut Hummel (2013, 175-176) ist der kritische 

Zeitraum (critical period) einer der wichtigsten Faktoren beim Lernen der mündlichen 

Sprachkompetenz. Nach dieser Periode wird das Lernen der Aussprache immer schwieriger. Je 
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früher das Lernen des Sprechens beginnt, desto muttersprachlicher wird die Aussprache. Aber 

es muss bemerkt werden, dass, auch wenn das Lernen der Aussprache während dieser kritischen 

Periode beginnt, der Lerner Kontakte mit Muttersprachigen haben muss, um diese 

Muttersprachlichkeit zu verinnerlichen. (Hummel 2013, 175). Man muss sich auch daran 

erinnern, dass es nicht unmöglich ist, diese Muttersprachlichkeit auch später noch zu 

internalisieren, weil das Lernen individuell ist. 

Hilpisch (2012, 31-34) teilt die mündliche Sprachkompetenz in drei Kategorien: in die 

linguistischen Kompetenzen, in die soziologischen Kompetenzen und in die pragmatischen 

Kompetenzen. Die linguistischen Kompetenzen werden als formale Mittel2, die man als eine 

Fähigkeit verstehen kann, definiert (Hilpisch, 2012, 31). Der Begriff linguistische Kompetenz 

wird aber heutzutage als veraltet angesehen und deshalb seltener verwendet. Der Grund dafür 

ist, dass es „bis heute noch keine vollständige, erschöpfende Beschreibung einer Sprache als 

einem formalen System“ gebe (Hilpisch 2012, 31).  

Die soziologischen Kompetenzen bestehen aus den Fertigkeiten und Kenntnissen, die für die 

Kommunikation und den Sprachgebrauch erforderlich sind. Mit diesen Kenntnissen sind zum 

Beispiel Höflichkeitsformen oder Registerunterschiede gemeint. (Hilpisch 2012, 33). Die 

pragmatischen Kompetenzen bedeuten, dass der Sprecher so flexibel ist, dass er sich situativ 

richtig an den Verlauf eines Gesprächs anpassen kann (Hilpisch 2012, 33). Krelle und Spiegel 

(2009, 19) nennen dieses Phänomen Diskurskompetenz oder sprachliches Wissen.  

Wie auch andere Fertigkeiten wird auch die mündliche Kompetenz im Lauf der Zeit oft besser. 

Das Ziel beim Lernen der mündlichen Sprachkompetenz ist, dass die Lerner in der 

Fremdsprache verständlich und kooperativ kommunizieren können. Wie Hilpisch (2012, 33) 

schon mit dem Begriff soziolinguistische Kompetenzen postuliert, ist es auch nötig, die 

Grundbegriffe der Kultur3 kennenzulernen, um in einer Fremdsprache erfolgreich 

kommunizieren zu können (Kara 2007, 28,35).  

 

                                                           
2 lexikalische und grammatische Elemente. 
3 Normen, Werte, Kommunikationsrituale, Kulturstandards.  
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2.1 Europäischer Referenzrahmen 

Der Gemeinsame Europäische Referenzrahmen wurde wegen der vertieften europäischen 

Zusammenarbeit hergestellt. Der GeR4 wurde im Jahr 2000 aktuell (Kara 2007, 12). Allgemein 

ist der GeR ein System, um das Beurteilen von Sprachfähigkeiten nach gemeinsamen 

internationalen Kriterien und das Lernen und Lehren von Sprachen zu beschreiben (Uni-

Hamburg 2004, 2). Mit Hilfe des GeR können die Lehrpläne, Sprachlernprogramme, 

Prüfungen, Lehrwerke usw. nach gemeinsamen Richtlinien geplant und entwickelt werden. 

(Hilpisch 2012, 14).  

Der GeR beschreibt, welche Kenntnisse die Lernenden entwickeln müssen, um auf einem 

bestimmten Sprachniveau erfolgreich kommunizieren zu können. Der GeR hilft dabei zu 

evaluieren, was die Lernenden tun müssen, um eine Sprache für kommunikative 

Verwendungszwecke zu benutzen. (Kara 2007, 13). Die Kompetenzniveaus, die die 

Lernfortschritte deutlich machen, werden auch durch den GeR definiert (Uni-Hamburg 2004, 

2).  

Der Referenzrahmen unterscheidet die sechs folgenden Niveaustufen: A1, A2, B1, B2, C1 und 

C2. (Huhta 2010, 59). Diese sechs Sprachniveaus werden durch verschiedene Formen der 

Sprachverwendung beschrieben:  

- A1 und A2 als elementare Sprachverwendung,  

- B1 und B2 als selbstständige Sprachverwendung  

- C1 und C2 als kompetente Sprachverwendung.  

Die Lehrbücher, die in dieser Arbeit analysiert werden, betreffen das Niveau B2. Im 

Europäischen Referenzrahmen für Sprachen (2003) werden die Kompetenzen, die im Niveau 

B2 vorkommen, folgendermaßen erklärt:      

- Hörverständnis: Man kann schon längere Redebeiträge und Vorlesungen verstehen. 

Wenn das Thema bekannt ist, kann man auch vielseitigen Argumentationen folgen. Man 

versteht die meisten Fernsehsendungen und Filme. 

 

                                                           
4 In diesem Bericht wird die Abkürzung GeR für den Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen verwendet 

(Kara, 2007). 
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- Lesen: Man kann journalistische Artikel lesen, die aktuelle Probleme behandeln. Man 

kann auch verstehen, wenn die Schreibenden eine bestimmte Haltung oder Standpunkt 

vertreten. Man versteht aktuelle literarische Prosatexte. 

 

- Mündliche Kommunikation: Man kann fließend kommunizieren und die alltägliche 

Kommunikation mit einem Muttersprachler macht keine Probleme. Wenn das Thema 

bekannt ist, kann man am Gespräch teilnehmen und aus dem eigenen Blickwinkel 

argumentieren.  

 

- Sprechen: Man kann über eine aktuelle Frage argumentieren und Vorteile und Nachteile 

eines Sachverhalts angeben. Man kann auch zu vielen Themen der eigenen 

Interessegebiete eine klare Darstellung geben.  

 

- Schreiben: Es ist möglich, detaillierte und explizite Aufsätze über ein Thema, das einen 

interessiert, zu schreiben. Man kann argumentative und informative Texte produzieren 

und Briefe schreiben, in denen die persönliche Bedeutung der Erfahrungen deutlich 

gemacht wird.  

In Kapitel 3.2 wird das Niveau der B2-Sprache vom Standpunkt des finnischen Curriculums 

für die gymnasiale Oberstufe vorgestellt. 

 

2.2 Im Fremdsprachenunterricht 

Die mündliche Sprachkompetenz wird heutzutage immer mehr im Lehrplan und im Unterricht 

hervorgehoben. Das Ziel des Fremdsprachenunterrichts ist, dass die Lernenden ein 

Kommunikationsmittel bekommen, das sie im Alltag benützen können (Kara 2007, 16). Wenn 

das Ziel des Fremdsprachenunterrichts ist, die Kommunikationsfähigkeit zu verbessern, dann 

muss die Kommunikationsweise und die Atmosphäre in der Klasse dieses Ziel unterstützen. 

Huneke (2010, 114) betont auch die Wichtigkeit der ungesteuerten5 Elemente und dass diese 

Elemente in den Unterricht integriert werden sollten. Der Fremdsprachenunterricht sollte den 

Lernern die Fähigkeiten vermitteln, mit denen sie im Alltag kommunizieren können.  

                                                           
5 außerschulischen  
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Die Kommunikation durch die Fremdsprache ist wesentlich für die Internalisierung der 

mündlichen Sprachkompetenz.  Laut Van Compernolle (2015, 91) sollte die Kommunikation 

in dem Fremdsprachenunterricht in der Fremdsprache und nicht in der Muttersprache erfolgen. 

Die Muttersprache kann ein Hilfsmittel sein, zum Beispiel bei Anweisungen, die die Lerner in 

der Fremdsprache nicht verstehen können. 

Es gibt ein dreistufiges Modell darüber, wie die Lerner die mündliche Sprachkompetenz in dem 

Unterricht üben können. Zuerst werden die Situationen und die verschiedenen sprachlichen 

Modelle durch zum Beispiel zielsprachliche Höraufgaben vorgestellt. Zweitens werden die 

erworbenen Kenntnisse durch strukturierte Übungen praktiziert und drittens bekommen die 

Lerner die Möglichkeit, ihre Fähigkeiten selbstständig durch zum Beispiel verschiedene 

Rollenspiele zu üben. (Tomlinson 2013, 336). Diese Ansicht ist aber kritisiert worden, weil sie 

zu lehrerkonzentriert sei und weil das Lernen der mündlichen Sprachkompetenz in dem 

Fremdsprachenunterricht eher lernerkonzentriert sein sollte.  

 

3 DEUTSCH ALS FREMDSPRACHE 
DaF wird auf allen Kontinenten gelernt und es ist auch in allen Ländern in Europa Schulfach. 

Statt der ersten Fremdsprache ist Deutsch in der Regel meistens die zweite oder weitere 

Fremdsprache nach Englisch. (Huneke 2010, 55-56). 

Die Unterscheidung zwischen DaF und Deutsch als Zweitsprache (=DaZ) ist nicht eindeutig. 

Laut Rösler (1994, 8) liegt das Problem darin, dass die Zweitsprache nicht immer die zweite 

Sprache ist, die gelernt wird. Die Zweitsprache wird meistens als erste Fremdsprache 

bezeichnet, d.h. sie ist die Sprache, die nach L1 bzw. nach der Muttersprache erworben wird. 

Aber anderseits spricht man auch von Zweitsprache, wenn alle Sprachen nach der 

Muttersprache damit gemeint sind. (Oksaar 2003, 14). Aus diesem Grund ist es nicht klar, wie 

sich die Begriffe DaF und DaZ voneinander unterscheiden.  

Die Begriffe DaF und DaZ können durch die Konzepte gesteuert vs. ungesteuert6 oder Lernen 

im Inland und im Ausland differenziert werden, aber auch diese Annäherung ist nicht 

unproblematisch. Deshalb ist es auch schwer, einen gemeinsamen neutralen Oberbegriff zu 

finden. (Rösler 1994, 5-8). Laut Rösler (1994, 10) machen die Experten keine terminologische 

                                                           
6 ungesteuertes Lernen = Durch Alltagskommunikation lernen (DaZ) vs. gesteuertes Lernen = in Institutionen, 

wie der Schule, lernen (DaF). 
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Unterscheidung zwischen DaF und DaZ. Oksaar (2003, 15) sogar sagt, dass DaF und DaZ als 

Synonyme verwendet würden. 

 

3.1. DaF in Finnland 

Deutsch wird in Finnland als Fremdsprache gelernt. In Finnland werden die Sprachen nach dem 

Anfangsjahr bezeichnet. Die A1-Sprache ist obligatorisch und fängt schon in der dritten Klasse 

der Gesamtschule7 an. Die A1-Sprache ist meistens Englisch. Zusätzlich können Schüler auch 

eine optionale A2-Sprache wählen, mit der dann in der vierten oder fünften Klasse begonnen 

wird. Die zweite obligatorische Sprache wird als B1-Sprache bezeichnet, in Finnland ist es 

meistens Schwedisch. Das Lernen der B1-Sprache beginnt in der sechsten Klasse. In der achten 

Klasse können die Schüler eine optionale B2-Sprache wählen und dazu können Schüler im 

Gymnasium auch eine optionale B3-Sprache lernen. Deutsch ist aktuell in Finnland die 

beliebteste B2- und B3-Sprache. (OPH8 2011, 8). 

Deutsch wird im Curriculum als Fremdsprache bezeichnet. Im neuen Curriculum (2016) sind 

die Fremdsprachen so kategorisiert, dass Englisch allein an der Spitze des Verzeichnisses steht 

und danach gibt es die Begriffe und Ziele für die anderen Fremdsprachen. Laut Tilastokeskus 

(2015)9 haben 20% von den Schülern, die ihr Abitur im Jahr 2015 gemacht haben, Deutsch 

gelernt.   

Im Jahr 2015 haben 5 391 Schüler in der gymnasialen Oberstufe Deutsch gelernt. 

(Tilastokeskus, 2015) Deutsch wurde von 910 Schülern als A1-Sprache gelernt. Die wenigsten 

Schüler, insgesamt nur 30, haben Deutsch als B1-Sprache gelernt. Als B2- oder B3-Sprache 

haben insgesamt 2 257 Schüler Deutsch gelernt und als obligatorische Sprache mit weniger als 

6 Kursen waren es 2 734 Schüler. (Tilastokeskus, 2015). Nach den obligatorischen Sprachen 

Englisch und Schwedisch war Deutsch die beliebteste Fremdsprache. Nach Deutsch kommen 

Spanisch (5 161 Schüler) und Französisch (4 053 Schüler). Diese drei Sprachen waren die 

beliebtesten, und andere Fremdsprache wie Russisch, Lateinisch oder Italienisch wurden 

deutlich weniger in der gymnasialen Oberstufe gewählt. 

                                                           
7 In Finnland die Klassen 1-9. = peruskoulu. 
8 OPH = Opetushallitus = Zentralamt für Unterrichtswesen 
9 Tilastokeskus = Statistisches Amt in Finnland 
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3.2 Das Curriculum für die gymnasiale Oberstufe  

Wie schon in Kapitel 3.1 erklärt wurde, wird Deutsch im Curriculum als Fremdsprache 

klassifiziert und der Status des Englischen wurde im Jahr 2015 von den anderen Fremdsprachen 

getrennt. 

Es gibt viele verschiedene Ziele und Normen für den Fremdsprachenunterricht in der 

gymnasialen Oberstufe. Als erstes muss der Fremdsprachenunterricht die Kenntnisse, die die 

Schüler von der Gesamtschule mitbringen, vertiefen. Die Lehrer müssen die Schüler ermutigen, 

die Sprache zu benutzen und sie müssen sich bewusst sein, dass die Schüler verschiedene 

Lernstile haben. (LOPS 2016, 107.) 

Zweitens ist es das Ziel, dass die Schüler Mut bekommen, ihre Sprachkenntnisse kreativ auch 

in der Freizeit und im Arbeitsleben zu benutzen. Die Kompetenz in der Fremdsprache soll so 

verstärkt werden. Drittens ist es wichtig, dass die Schüler eigene Lernziele haben und 

verschiedene Lernstrategien verwenden können. Viertes müssen die Schüler auch verstehen, 

was vielseitige Sprachkenntnisse bedeuten und warum diese für die Zukunft wichtig sind. Sie 

sollten auch Selbstkritik üben und Bewertungen über ihre eigenen Kenntnisse machen können. 

(LOPS 2016, 107) Der Fremdsprachenunterricht in der gymnasialen Oberstufe sollte den 

Schülern letztlich ein Kommunikationsmittel geben, das sie im Berufsleben und im Alltag 

verwenden können (Kara 2007, 16). 

In dieser Arbeit werden die Sprechproduktionsaufgaben auf dem B2-Sprachniveau untersucht 

und deshalb werden die Ziele des B2-Sprachenlernerns hier vorgestellt. Auf diesem Niveau 

sollten die Fähigkeiten Sprechen, Schreiben und Lesen10 auf dem Niveau A2.2 stehen und die 

Schüler müssen auch ihre eigenen Fähigkeiten kennen und weiterentwickeln. (LOPS 2016, 108) 

Das Ziel für das Niveau B2 ist, dass die Schüler ihre Sprachkenntnisse erweitern und das Lernen 

auch Spaß macht. Wesentlich ist auch, dass sie ihre Sprachkompetenz in der Zielsprache 

entwickeln, um in internationalen, europäischen oder globalen Gemeinschaften mitarbeiten zu 

können. (LOPS 2016, 115-117). Laut des neuen Curriculums (2016, 115) ist die mündliche 

Sprachkompetenz von Anfang an zentral im Fremdsprachenunterricht.  

 

                                                           
10 Die weiteren Erklärungen für diese Fähigkeiten wurden schon in Kapitel 2.1 Europäischer Referenzrahmen 

vorgestellt. 
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4 LEHRBUCH – LEHRWERK ALS UNTERRICHTSMITTEL 
Das Phänomen Lehrbuch als Unterrichtsmittel ist relativ wenig erforscht worden. Es gibt nur 

wenige Untersuchungen über die Entwicklung und Benutzung der Lehrbücher, obwohl die 

Lehrbücher im finnischen Fremdsprachenunterricht seit Dekaden im Zentrum stehen. 

Lehrbücher werden als Unterrichtsmittel intensiv benutzt, aber es gibt nur wenige Forschungen 

darüber, wie die Lehrer damit umgehen und wie dieses Material in der Klasse verwendet wird. 

(Tomlinson, 2012). Es gibt aber mehr Information und Ressourcen darüber, was die Lehrbücher 

beinhalten sollten und was ein gutes Lehrbuch ist.  

Ein gutes Lehrbuch sollte den Zielen des Curriculums entsprechen und die verschiedenen 

Lernstile und Lernerpersönlichkeiten berücksichtigen. Das Material bzw. die Lehrbücher 

sollten lernerkonzentriert, flexibel, ergebnisoffen11, relevant, universal und authentisch sein. Es 

muss daran erinnert werden, dass das Ziel des Unterrichts ist, die Kompetenz der Lerner in der 

Fremdsprache zu verbessern. (Tomlinson, 2012.) Es wird heutzutage auch kritisiert, dass die 

Lehrbücher nicht genug auf die Authentizität achten würden. Die Lehrbücher sollten die Lerner 

auf die Realität der außerschulischen Benutzung einer Sprache vorbereiten. (Tomlinson, 2012).  

Die Administration gibt Tipps darüber, welche Materialien benutzt werden sollten, aber 

schließlich wählt jeder Lehrer selber, welches Material er bevorzugt (Kauppinen et.al. 2008). 

Kompetente Lehrer passen das Material, das sie benutzen, dem Kontext des Unterrichts an. 

Dann wird das optimale Zusammenspiel zwischen den Materialien, den Lernern, den Lehrern, 

den Zielsprachen und der Methodologie erfüllt. (Tomlinson, 2012). Die Lehrer sollen das 

Material nach ihren eigenen Kriterien wählen und das Material ihren Bedürfnissen anpassen. 

Sie können die Übungen umarbeiten, ihre Zahl vermehren oder auch vermindern; auch können 

sie ihr eigenes Material zusätzlich zu den Lehrbüchern benutzen. Laut Tomlinson (2012) sind 

die Lehrer heutzutage allgemein kritischer gegenüber den Lehrbüchern.  

Weil die Lehrbücher immer Mängel haben, gibt es auch Debatten darüber, ob die Lehrbücher 

die besten Unterrichtsmittel seien. Es hängt von jedem Lehrer ab, ob er sein eigenes Material 

zusätzlich zu den Lehrbüchern benutzen will und welche Lehrbücher er wählt. Heutzutage 

werden auch mehr die elektronischen Materialien benutzt und daran müssen sich auch die 

Lehrer orientieren. In der Zukunft kann es sein, dass elektronische Materialien statt publizierten 

Büchern verwendet werden.  

                                                           
11 Es gibt keine richtige oder ferstgelegte Antworten oder Lösungen. 
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5 MATERIAL UND VORGEHEN 
 

5.1 Material 

In dieser Arbeit wird das Lehrwerk Magazin.de als Material benutzt. Diese Lehrbuchserie für 

das B2-Niveau ist ganz neu (2016) und wurde für das neue Curriculum der gymnasialen 

Oberstufe produziert. Zusätzlich zu dem Niveau B2 ist dieses Lehrwerk auch für die Stufe B3 

passend. Im Moment sind drei Bücher erschienen, die auch in dieser Arbeit untersucht werden. 

Zusätzlich zu diesen Teilen des Lehrwerkes werden in der Zukunft noch fünf weitere Bücher 

publiziert. 

Das neue Curriculum für die gymnasiale Oberstufe hebt hervor, dass das Lernen in 

Kommunikation mit den anderen Schülern und dem Lehrer stattfindet. Der Unterricht muss 

auch die vielseitige Lesefähigkeit und Kenntnisse bzw. Unterscheidungen zwischen der 

schriftlichen und mündlichen Sprache fördern. Wegen der Digitalisierung ist es auch eine 

Voraussetzung, dass die Lehrer Informationstechnologie im Unterricht benutzen. Das Ziel 

dieses Lehrwerkes ist diese Erwartungen zu erfüllen. (Otava, 2016). 

Zusätzlich zu den gemeinsamen Zielen gibt es auch eigene Ziele für jeden Teil dieses 

Lehrwerkes. Mithilfe des Buches Magazin.de 1 bekommen die Schüler Informationen darüber, 

welche Stellung die Deutsche Sprache in der Welt hat. Die wichtigsten Höflichkeitsformen 

werden vermittelt und die Kommunikationsfähigkeiten im Alltag geübt. (Otava, 2016). 

Das Ziel des Buches Magazin.de 2 ist Information darüber zugeben, wie die Schüler die 

Kommunikationssituationen beim Reisen und in normalen Arbeitssituationen schaffen können. 

Auch die Verwendung der verschiedenen Kommunikationsstrategien und Kompensationsmittel 

werden exerziert. Im dritten Teil des Lehrwerkes, Magazin.de 3, sollen die Schüler ihre 

Kommunikationsfähigkeiten vertiefen. (Otava, 2016.) 

 

5.2 Vorgehen 

Das Ziel dieser Arbeit ist herauszufinden, was für und wie viele Sprechproduktionsaufgaben es 

in dem Lehrwerk Magazin.de gibt. Die Quantität der Sprechproduktionsaufgaben ist allgemein 

in den Lehrbüchern gering gewesen und deshalb ist es ein Ziel der Untersuchung 

herauszufinden, ob sowohl die Quantität grösser als auch die Auswahl in diesem neuen 

Lehrwerk vielfältiger ist. Zusätzlich zu diesen Fragestellungen wird auch untersucht, welche 
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Ziele die Sprechproduktionsaufgaben haben und ob sie die Anforderungen des Curriculums und 

des Europäischen Referenzrahmens für Sprachen erfüllen.  

Diese Arbeit ist sowohl qualitativ als auch quantitativ. In einer qualitativen Untersuchung 

stehen das Beschreiben der Realität und das Entdecken von Fakten im Mittelpunkt. Das 

Material wird oft in einer natürlichen Situation gesammelt. Textanalyse und Lehrbuchanalyse 

werden meistens als qualitative Untersuchung definiert. (Alanen et.al. 2011, 18-20.) Das Ziel 

der qualitativen Seite dieser Untersuchung ist die Sprechproduktionsaufgaben qualitativ zu 

beschreiben und die Beziehung zwischen den Aufgaben und dem Curriculum bzw. dem 

Europäischen Referenzrahmen zu untersuchen.  

In einer quantitativen Untersuchung ist es zentral, dass das Phänomen mit Hilfe von Statistiken 

und Zahlen analysiert wird (Alanen et.al. 2011, 18-20). Weil das Material in dieser Arbeit 

quantitativ ausgewertet wird und die Anzahl der unterschiedlichen Sprechproduktionsaufgaben 

gezählt wird, ist dieser Arbeit deswegen auch quantitativ. Die Begriffen qualitative und 

quantitative Untersuchung werden oft gemischt und deshalb ist es auch ganz normal, dass eine 

Untersuchung sowohl qualitativ als auch quantitativ ist. 

 

Abbildung 1. Das Vorgehen dieser Arbeit. 

Das Vorgehen dieser Arbeit ist sehr linear. Zuerst wurden die Lehrbücher durchgeblättert und 

die Sprechproduktionsaufgaben markiert. Danach habe ich die Aufgaben in zwei verschiedene 

Gruppen eingeteilt: in strukturierte Übungen und semistrukturierte Übungen.12 Diese zwei 

Gruppen wurden beide in sechs Kategorien von Sprechproduktionsaufgaben geordnet. Mit 

Hilfe von dieser Information und den Statistiken zu den Aufgaben stelle ich dann die Analyse 

über die Sprechproduktionsaufgaben vor und schließlich vergleiche ich die Ergebnisse mit den 

Anforderungen des Curriculums und des Europäischer Referenzrahmens für Sprachen.   

                                                           
12 Die Begriffe werden in Kapitel 6 erklärt. 
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6 SPRECHÜBUNGEN IM LEHRWERK MAGAZIN.DE 
In dieser Arbeit wurden insgesamt 199 Sprechproduktionsaufgaben analysiert. Die Anzahl der 

Sprechproduktionsaufgaben in den Büchern war also groß und deshalb musste ich sehr kritisch 

wählen, welche Übungen für diese Arbeit zentral und nützlich sind. Zum Beispiel habe ich 

einige Aufgaben gar nicht beachtet, weil sie sich meiner Meinung nach mehr auf die 

Lesefähigkeit statt auf die mündliche Sprachkompetenz konzentrieren.13 Diese Übungen sind 

auch meistens auf Finnisch und deshalb spielen sie keine wichtige Rolle in meiner Arbeit. 

Die Sprechproduktionsübungen in diesem Lehrwerk wurden in zwei Hauptklassen geteilt: 

strukturierte Übungen und semistrukturierte Übungen. Diese Begriffe können folgendermaßen 

definiert werden:  

- bei den strukturierten Übungen bekommen die Schüler deutliche Instruktionen und sie 

müssen weniger Text in der Fremdsprache selbst produzieren, sondern v.a. die 

gegebenen Instruktionen und Regeln befolgen.  

- bei den semistrukturierten Übungen haben die Schüler mehr sprachliche Freiheit und 

sie müssen deswegen mehr Verantwortung für das Lernen tragen. Bei diesen Übungen 

müssen die Schüler auch selbst mehr zielsprachliche Beiträge produzieren und 

deswegen können sie als effektiver bezeichnet werden als die strukturierten Übungen.14 

 

Abbildung 2. Sprechproduktionsaufgaben im Lehrwerk Magazin.de in Prozenten und in absoluten 

Zahlen. 

                                                           
13Wie zum Beispiel die folgende Aufgabenstellung: Korjaa Vinzentiä koskevat väittämät tekstin avulla parisi 

kanssa suomeksi.  (Auf Deutsch: Korrigiere die Behauptungen über Vinzent mit Hilfe von den Aussagen des 

Textes auf Finnisch mit deinem Partner.) 
14 In Analyse habe ich die Progradu-Arbeit von Meeri Leskinen als Hilfe für die Kategorisierung benutzt. Siehe: 

https://jyx.jyu.fi/dspace/bitstream/handle/123456789/46736/URN%3aNBN%3afi%3ajyu-

201509012783.pdf?sequence=1  

72 %

28 %
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Semistrukturierte
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https://jyx.jyu.fi/dspace/bitstream/handle/123456789/46736/URN%3aNBN%3afi%3ajyu-201509012783.pdf?sequence=1
https://jyx.jyu.fi/dspace/bitstream/handle/123456789/46736/URN%3aNBN%3afi%3ajyu-201509012783.pdf?sequence=1
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Wie man in der Abbildung 2 sehen kann, ist die Anzahl der strukturierten Übungen größer als 

die Anzahl der semistrukturierten Übungen. 145 von 199 Sprechproduktionsaufgaben sind 

strukturiert und nur 54 semistrukturiert. Es kann festgestellt werden, dass die Schüler so 

weniger Möglichkeiten haben, selbst etwas Sprachliches zu produzieren. Dagegen fordern die 

Aufgaben mit deutlichen Instruktionen und Zielen festgelegte Antworten, was auch die Arbeit 

des Lehrers erleichtert.  

Diese zwei Hauptklassen von Sprechproduktionsaufgaben wurden danach in mehrere 

Unterklassen geteilt, die man in der Abbildung 3 sehen kann. In den Kapiteln 6.1 und 6.2 

werden diese Unterklassen und die Übungstypen mit Hilfe von Beispielen weiter erklärt. 

 

Abbildung 3. Die Hauptklassen und deren Unterklassen. 

 

6.1. Strukturierte Übungen 

Wie schon in Kapitel 6 erklärt, stehen in den strukturierten Übungen die Instruktionen im 

Mittelpunkt.  

In der Abbildung 4 werden die Unterklassen der strukturierten Übungen und ihr prozentueller 

Anteil festgehalten. Insgesamt gibt es 145 strukturierte Übungen in dem untersuchten 

Lehrwerk. Die Übungen wurden in sechs Kategorien geteilt: Mechanische Übungen, 

Übersetzungsübungen, A- und B-Karte -Übungen, Frage nach dem Beispiel – Übungen, 

Erzählübungen und Spiele. 

Der größte Teil der Übungen sind sogenannte mechanische Übungen, der Anteil beträgt 39% 

von allen strukturierten Übungen. Nach den mechanischen Übungen kommen die 
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Erzählübungen mit 21%. Diese zwei Übungstypen werden also am meisten verwendet, die 

Prozentzahlsumme dieser Übungen beträgt 60%. Übersetzungsübungen und Spiele sind am 

seltensten verwendet, die gemeinsame Prozentzahl beträgt nur 14% von allen strukturierten 

Übungen.  

 

Abbildung 4. Strukturierte Übungen in Prozenten und in absoluten Zahlen. 

 

6.1.1 Mechanische Übungen 

Wie schon festgestellt wurde, bilden die mechanischen Übungen die größte Gruppe der 

strukturierten Übungen. Fast 39% von allen strukturierten Übungen sind mechanische 

Übungen. Bei den mechanischen Übungen müssen die Schüler nicht selbst Texte produzieren, 

sondern einfach nur den Instruktionen folgen, was oft nicht effektiv ist. Aber obwohl die 

Schüler weniger selbst produzieren müssen, helfen diese Übungen beim Lernen der 

Fremdsprache. Die mechanischen Übungen in diesem Lehrwerk konzentrieren meistens auf das 

Lernen der Aussprache.  

In diesem Lehrwerk gibt es zwei Übungstypen für die mechanischen Übungen: Hör bitte zu 

und wiederhole – Übungen und Sprich bitte aus - Übungen. Diese beiden Übungstypen 

konzentrieren sich stark auf die Aussprache, weil die Schüler dabei ihre Aussprache beobachten 

und eventuell korrigieren bzw. verbessern müssen. Deswegen finde ich diese Übungen wegen 

der starken Betonung der Aussprache förderlich.  

Unten gibt es zwei Beispiele von mechanischen Übungen. In der ersten Übung ist die 

Konzentrierung auf die Aussprache typisch, weil die Schüler spezifisch einige Laute 

beobachten und üben müssen. In der zweiten Übung müssen die Schüler wiederholen, was sie 
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gehört haben. Das Ziel hier ist auch, dass die Schüler ihren Erfolg bewerten und so ihre 

Fähigkeiten bewusst weiterentwickeln.  

 

6.1.2 Spiele 

Spiele kommen nicht so häufig in diesem Lehrwerk vor, weil nur 9% von den Übungen Spiele 

sind. Spiele werden oft im Unterricht benutzen, vor allem auf dem Anfängerniveau, aber in 

diesem Lehrwerk spielen zum Beispiel die obenerwähnten mechanischen Übungen eine 

wichtigere Rolle. Meiner Meinung nach sind verschiedene Spiele eine effektive Lernmethode, 

weil sie ein lustiges Mittel für das Sprachlernen sind. 

In diesem Lehrwerk gibt es verschiedene Typen von spielerischen Formen. Die Schüler können 

als Paar oder in Gruppen spielen und es gibt auch viele Variationen zwischen den Übungen. 

Hier habe ich nur ein Beispiel aufgeführt. Dieses Beispiel wurde gewählt, weil ich es förderlich 

und nützlich für das Lernen finde. Besonders gut bei dieser Übung ist die Verwendung der 

Multimodalität, wenn die Schüler auch ihren Körper benutzen müssen.  
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6.1.3 Erzählübungen 

Die zweitgrößte Kategorie der strukturierten Übungen sind die Erzählübungen. In diesen 

Übungen müssen die Schüler teilweise selbst Texte produzieren, aber sie bekommen auch klare 

Instruktionen darüber, was sie sagen sollten. Diese Übungen helfen den Schülern beim Lernen 

des Wortschatzes und der Syntax. Die Schüler üben auch die narrative Kompetenz. 

In diesem Lehrwerk sind die strukturierten Erzählübungen meistens solche wie die unten 

abgebildeten Übungen. Die Schüler müssen mit Hilfe von Hinweisen zum Beispiel eine Person 

beschreiben. In diesem Beispiel gibt es zwei Charakter und die Schüler müssen diese mit Hilfe 

von Tipps ihrem Partner vermitteln. Es muss bemerkt werden, dass Erzählübungen auch 

semistrukturiert sein können, mehr darüber wird in Kapitel 6.2.3 erklärt.  

 

 

6.1.4 Frage nach dem Beispiel – Übungen  

12% von allen strukturierten Übungen in diesem Lehrwerk sind sogenannte Frage nach dem 

Beispiel -Übungen. Diese Übungen enthalten auch deutliche Instruktionen, aber das wichtigste 

bei diesen Übungen ist die Wiederholung, mit der die Schüler nötige Alltagssituationen 

trainieren. Die Schüler müssen nicht selbst sprachliche Texte produzieren und deshalb können 

sie sich stärker auf das Aussprechen konzentrieren. Was bedeutungsvoll bei diesen Übungen 

ist, ist, dass die Schüler Mut bekommen, zielsprachlich zu sprechen.  

In einer typischen Übung dieser Kategorie bekommen die Schüler einen Beispielsatz und einige 

Alternativen zur Auswahl. Zum Beispiel gibt es in der Übung, die ich hier gewählt habe, einen 

Beispielsatz, der als Basis für diese Übung steht. Die Schüler bekommen einige 

Fragealternativen zur Auswahl. Aber es ist auch möglich, dass die Schüler nur den Beispielsatz 
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bekommen und die Alternativen und Antworten selbst bilden müssen. Die Majorität der Frage 

nach dem Beispiel - Übungen in diesem Lehrwerk sind gleiche, wie in dem Beispiel unten. 

 

6.1.5 A- und B-Karte-  & Übersetzungsübungen 

Die A- und B-Karte- und Übersetzungsübungen stehen in dem gleichen Unterkapitel, weil es 

meiner Meinung nach viel Gemeinsames zwischen diesen Übungen gibt. In beiden Übungen 

ist es typisch, dass die Schüler etwas übersetzen müssen. 

A- und B-Karte – Übungen sind beliebter in diesem Lehrwerk als Übersetzungsübungen, 

obwohl A- und B-Karte - Übungen meistens auch als Übersetzungsübungen definiert werden 

könnten. 14% von allen strukturierten Übungen sind A- und B-Karte – Übungen und sie werden 

schon seit Jahren in dem Unterricht verwendet.  

Die Basis für diese Übungen liegt in der Übersetzungsarbeit, wie man in der Beispielübung 

unten sehen kann. Die Schüler haben ihre eigenen Sätze, die sie übersetzen müssen und der 

Partner muss dann nachprüfen, ob der Satz richtig ist oder korrigiert werden muss. Diese 

Übungen helfen den Schülern beim Wortschatz- und Grammatiklernen. Auch 

Alltagssituationen werden in diesen Übungen geübt. Obwohl die Schüler nicht selbst eigene 

Texte produzieren müssen, werden diese Übungen für das Fremdsprachlernen nützlich 

gefunden.  
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In den unten abgebildeten Übersetzungsübungen besteht die Basis der Arbeit auch in dem 

Übersetzen. Unterschiedlich aber ist, dass die Schüler die gleichen Sätze zusammen übersetzen, 

während in den A- und B-Karte – Übungen die Schüler ihre eigenen Sätze bearbeiten. 

Andernfalls ist das Ziel dieser Übungen das gleiche wie bei den A- und B-Karte - Übungen und 

auch die gleichen Kompetenzen werden geübt. 

Diese Übersetzungsübungen sind in diesem Lehrwerk nicht so beliebt, weil nur 5% von allen 

strukturierten Übungen von diesem Typus sind. Aber die Anzahl der allgemeinen 

Übersetzungsübungen ist größer, wenn die A- und B-Karte – Übungen auch als 

Übersetzungsübungen definiert werden. Dann bilden die Übersetzungsübungen den 

drittgrößten Übungstyp der strukturierten Übungen. 

In der Beispielübung unten müssen die Schüler die Sätze zusammen aus dem Finnischen ins 

Deutsche übersetzen. Diese Übung habe ich gewählt, weil zusätzlich zum Sprechen, die Schüler 

auch sprachliche Formen, die meistens im Alltag vorkommen, üben. Auch grammatische 

Regeln werden hier geübt. 
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6.2. Semistrukturierte Übungen 

Wie schon festgestellt wurde, geben die semistrukturierten Übungen dem Lerner mehr Freiheit, 

eigene Texte in der Fremdsprache zu produzieren. Die Instruktionen stehen nicht im 

Mittelpunkt, sondern wichtiger ist, dass die Schüler Mut haben, ihre Fähigkeiten zu benutzen. 

In den semistrukturierten Übungen ist mehr Authentizität vorhanden als in den strukturierten 

Übungen. 

Es gibt weniger semistrukturierte Übungen als strukturierte Übungen, insgesamt nur 54. In der 

Abbildung 5 werden die Unterklassen der semistrukturierten Übungen gezeigt. Auch die 

semistrukturierten Übungen sind in sechs Kategorien geteilt worden: Diskussionsübungen, 

Interviews, Erzähle mir Hilfe der Bilder – Übungen, Bilde Sätze - Übungen, Dialoge und 

Beschreibungsübungen.  

Interviews, Diskussionsübungen und Beschreibungsübungen bilden die drei größten Gruppen 

der semistrukturierten Übungen, insgesamt 79% von allen semistrukturierten Übungen. Bilde 

Sätze -Übungen sind am seltensten, es gibt nur zwei derartige Übungen.   

 

Abbildung 5. Semistrukturierte Übungen in Prozenten und absoluten Zahlen. 

6.2.1 Dialoge und Diskussionsübungen 

Die Prozentzahl der Diskussionsübungen in diesem Lehrwerk beträgt 21, während die 

Prozentzahl der Dialoge nur bei 9% liegt. Meiner Meinung nach werden diese Übungstypen 

aber oft gemischt und es ist nicht immer leicht zu sagen, ob eine Übung vom Typ Dialog oder 

Diskussion ist. Deshalb stehen die Übungstypen im selben Unterkapitel und anhand der 

Beispiele ist es auch sichtbar, dass eine Unterscheidung zwischen diesen Übungstypen zu 

machen, nicht einfach ist. 
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In diesem Lehrbuch sind die Dialogen so aufgebaut, dass die Schüler Modelle oder Tipps für 

die Diskussion bekommen. Meistens müssen die Schüler aber die Dialoge verändern und eigene 

Texte produzieren. Die Anzahl der Dialoge in diesem Lehrwerk ist ganz gering, aber wie ich 

schon erklärte, werden diese Übungen mit den Diskussionsübungen gemischt. 

Hier habe ich zwei Dialogen gewählt, Übungen 21a und 17. In beiden Übungen bekommen die 

Schüler einige Beispielsätze, mit deren Hilfe sie eigene Gespräche führen müssen. Die Schüler 

haben hier viele sprachliche Freiheiten und eine gute Möglichkeit ihre eigenen Fähigkeiten zu 

benutzen. Ein Ziel dieser Übungen ist auch den Schülern Mut zu machen, ihre Fähigkeiten in 

der Fremdsprache zu verwenden. 

 

 

In den Diskussionsübungen bekommen die Schüler meistens ein Thema, worüber sie dann 

sprechen müssen. In diesem Beispiel heißt das Thema folgendermaßen: Erzähl deiner Partner, 

was beim Wohnen oder bei der Wohnungssuche für dich wichtig ist. Die Schüler müssen die 
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Texte selbst produzieren. Manchmal bekommen sie Beispielsätze, aber die Diskussion müssen 

sie selbst aufbauen. In diesem Übungstyp haben die Schüler auch die Möglichkeit ihre eigene 

Meinung zu äußern und zu begründen. Diese Übungen sind auch sehr authentisch und deshalb 

finde ich sie sehr effektiv für das Lernen der Fremdsprache. 

 

Wie ich schon erklärte, können die Diskussionsübungen und Dialogen gemischt werden. Zum 

Beispiel in der Übung 17 lautet die Instruktion folgendermaßen: Diskutiere mit deinem Partner 

gemäß dem Modell. Obwohl das Verb diskutieren erwähnt wird, würde ich diese Übung eher 

als Dialoge und nicht als Diskussion definieren, aber die Kategorisierung ist auch hier nicht 

eindeutig.  

 

6.2.2 Interviews 

Interviews sind die beliebtesten semistrukturierten Übungen in diesem Lehrwerk mit 31% 

Anteil von allen semistrukturierten Übungen. Mit diesen Übungen müssen die Schüler 

persönliche Information ermitteln. Ich finde diese Übungen effektiv, weil sie sich auf den Alltag 

der Schüler beziehen und deswegen auch einigermaßen authentisch sind.  

In den unten gegebenen Beispielen müssen die Schüler mehr als eine Person interviewen. Die 

Schüler bekommen einige Beispiele für die Fragen, weil das Lehrwerk für Anfänger konzipiert 

ist, aber die Antworten müssen die Schüler selbst produzieren. Dabei verstehen und lernen sie, 

wie man sich in Kommunikationssituationen verhält.  

Ich habe diese Übungen hier unten gewählt, weil sie authentisch und konstruktiv sind. Sie 

behandeln den Alltag der Schüler. In der Übung 1a gibt es auch einige Hilfswörter für die 

Schüler. Es gibt auch Übungen in diesem Lehrwerk, in denen die Schüler nur mit einem Partner 

zusammenarbeiten, aber meistens müssen die Schüler die Interviews in Gruppen machen. In 

einigen Übungen gibt es auch zusätzliche Aufgaben, in denen die Schüler die Ergebnisse ihrem 

Partner oder ihrer Gruppe vorstellen müssen. 
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6.2.3 Bilde Sätze – Übungen  

In diesem Lehrwerk gibt es nur zwei mündlichen Bilde Sätze – Übungen. Die Anzahl ist 

überraschend gering, vielleicht, weil es so viele Übungstypen für die mündliche Kompetenz 

gibt. Diese Übungen sind aber effektiv für das Lernen des Wortschatzes und deshalb könnte es 

mehr von diesem Übungstyp in diesem Lehrwerk geben. 

In diesen Übungen müssen die Schüler mündliche Sätze mit einem Partner bilden. Sie 

bekommen einige Tipps für die Sätze, zum Beispiel ich + das Auto, aber den Satz müssen sie 

selbst produzieren. Mit diesen Übungen haben die Schüler die Möglichkeit, ihre sprachliche 

Kreativität zu benutzen. Es gibt keine richtigen oder falschen Antworten. 

 

6.2.4 Beschreibungsübungen & Erzähle mit Hilfe der Bilder – Übungen  

Beschreibungsübungen sind die üblichste Kategorie bei den semistrukturierten Übungen, 

während die Erzähle mit Hilfe der Bilder - Übungen eher selten vorkommen. Diese Übungen 

habe ich in dieser Arbeit zusammen kategorisiert, weil ich finde, dass es viel Gemeinsames bei 

diesen Typen gibt, nämlich das Beschreiben. Wie auch Dialoge und Diskussionsübungen 

könnten auch diese Übungstypen in einer Kategorie zusammengefasst werden. 

In den Beschreibungsübungen ist es das Ziel, dass die Schüler eigene Texte zu einem gegebenen 

Thema produzieren. Das Beispiel unten habe ich gewählt, weil es eine Beschreibungsübung ist, 

aber auch ein Spiel, weil die Schüler etwas raten müssen. Ich finde diese Übung relevant, weil 
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es authentisch ist, wenn die Schüler von Anfang an die Texte selbst produzieren müssen und 

ich denke, dass es auch Spaß macht, wenn die Schüler mehr eigene Ideen benutzen können.  

Diese Übung ist nur eine von vielen guten Beispielen. Zum Beispiel gibt es auch 

Beschreibungsübungen, in denen die Schüler ihren Idealpartner oder ihre Idealreise beschreiben 

müssen. Mit Hilfe von diesen Übungen können die Schüler auch ihren Wortschatz, besonders 

in Bezug auf die Adjektive, vergrößern.  

 

Erzähle mit Hilfe der Bilder – Übungen sind auch Beschreibungsübungen, weil das Beschreiben 

im Mittelpunkt steht. Auch so können die Schüler ihre sprachliche Kreativität benutzen.  

Diese Übung unten habe ich hier gewählt, weil es meiner Meinung nach die beste von den 

Erzähle mit Hilfe der Bilder - Übungen ist. In dieser Übung bekommen die Schüler die 

Personen, die sie vorstellen müssen, in Bildform, aber alles Sprachliche müssen sie selbst 

erfinden. Auch diese Übungen motivieren die Schüler zielsprachlich zu sprechen. Die Übungen 

sind auch authentisch, wie die Beschreibungsübungen, weil das Beschreiben eine sehr wichtige 

Fähigkeit im Alltag ist.  

 

 

6.3. Ergebnisse 

Es kann festgestellt werden, dass in diesem Lehrwerk die Anzahl der 

Sprechproduktionsaufgaben im Vergleich zu älteren Lehrbüchern beträchtlich höher ist. Dies 
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zeigt, dass die Sprechproduktionsaufgaben in den aktuellen Lehrbüchern wichtiger geworden 

sind.  

Auch die Variation der Aufgaben ist in diesem Lehrwerk umfassender. Zusätzlich zu den 

traditionellen A- und B-Karte - Übungen und Frage nach dem Beispiel - Übungen gibt es neue 

Übungstypen. Die Übungen konzentrieren sich auch stärker auf die Authentizität, was beim 

Lernen bedeutungsvoll ist, weil es u.a. eine motivierende Wirkung haben kann. 

Die Übungen müssen aber auch mit dem Curriculum und dem Europäischen Referenzrahmen 

für Sprachen verglichen werden und deren Anforderungen erfüllen. Im folgenden Vergleich 

habe ich berücksichtigt, was die Anforderungen für das B2-Niveau sind.  

In dem GeR gibt es deutliche Beschreibungen für die Fähigkeiten auf dem B2-Niveau und sie 

wurden oben in Kapitel 2.1 erklärt. Zentral ist, dass die Schüler sich in alltäglichen 

Kommunikationssituation mit einem Muttersprachler problemlos unterhalten können. Wenn 

das Thema interessant oder aktuell ist, dann können sie auch ihre eigenen Argumente 

vorbringen. Meiner Meinung nach sind die Sprechproduktionsaufgaben in diesem Lehrwerk 

dergestalt, dass sie diese Voraussetzungen erfüllen.  

Nach dem neuen Curriculum (2016) muss der Fremdsprachenunterricht die 

Selbstkritikfähigkeit der Schüler entwickeln. Die Übungen und der Unterricht müssen nach 

dem Curriculum den Schülern dabei helfen, ihre Kommunikationsfähigkeiten in internationalen 

Situationen, im Berufsleben und im Alltag zu benutzen. Die Themen in diesem Lehrwerk sind 

damit verbunden und deswegen kann festgestellt werden, dass die Sprechproduktionsaufgaben 

auch die Anforderungen des Curriculums erfüllen. Was ich weiter gut finde, ist, dass dieses 

Lehrwerk auch die verschiedene Lernstile und Lerntypen mit großer Variation in den Übungen 

beachtet.  

 

7 ZUSAMMENFASSUNG 
Das Ziel dieser Arbeit war herauszufinden, wie viele und was für Sprechproduktionsaufgaben 

es im Lehrwerk Magazin.de gibt. Die allgemeinen Ziele der einzelnen Übungstypen wurden 

auch analysiert und in Bezug auf das Lernen der Fremdsprache beurteilt. Das Verhältnis 

zwischen den Aufgaben und dem Curriculum/dem Europäischer Referenzrahmen für Sprachen 

wurde auch betrachtet.  
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Ein Blickwinkel, den ich auch in dem Lauf des Prozesses beobachtete, war, ob die Variation 

und Quantität der Sprechproduktionsaufgaben sich irgendwie geändert haben. Diese Frage habe 

ich nicht als Forschungsfrage formuliert, weil sie nur mithilfe meiner eigenen Erfahrungen 

beurteilt werden kann. In den Analyseergebnissen habe ich schon festgestellt, dass die Variation 

und Quantität sich verändert haben, weil es heutzutage mehr Übungstypen und überhaupt mehr 

motivierende und aktivierende Sprechproduktionsaufgaben in den Lehrbüchern gibt. 

Die Ergebnisse zeigen, dass die Anzahl der strukturierten Übungen größer ist als die der 

semistrukturierten Übungen. Die Folgerung ist, dass die Übungen sich immer noch mehr auf 

die Instruktionen statt auf die Authentizität und die Selbst-Produktion von zielsprachlichen 

Texten konzentrieren. Aber die Entwicklungstendenz in Richtung aktiver Sprachgebrauchs ist 

sichtbar. 

In dieser Arbeit gab es Probleme mit der großen Anzahl der Sprechproduktionsübungen in den 

Lehrbüchern. Ich musste Entscheidungen darüber treffen, welche Übungen bedeutungsvoll für 

diese Arbeit sind. Es war auch nicht immer leicht zu entscheiden, zu welchem Übungstyp eine 

Übung gehört und deswegen musste ich auch einige Entscheidungen treffen, über die man 

diskutieren könnte.  

Zur weiteren Forschung bietet dieses Thema auch Möglichkeiten an. In meiner Arbeit wurden 

nur die drei ersten Teile des Lehrwerkes untersucht, die Resultate könnten sich in zukünftigen 

Lehrwerken verändern. Weil das Lehrwerk Magazin.de für das neue Curriculum von 2016 

verfasst wurde, wäre eine Möglichkeit, dass ältere Lehrbücher mit diesem Lehrwerk verglichen 

würden. Eine andere Möglichkeit zur weiteren Forschung wäre natürlich, alle Kompetenzen 

und ihre Übungen miteinander zu verglichen, aber für eine Bachelorarbeit wäre dieses Thema 

zu umfassend. 

Als Schlussfolgerung muss ich hier den pädagogischen Blickwinkel beachten. Als künftige 

Lehrerin finde ich es wichtig, dass ich die Lehrbücher und Unterrichtsmaterial kritisch wähle 

und benutze. Diese Arbeit bietet eine nützliche Analyse in Bezug auf 

Sprechproduktionsaufgaben. Um aber ein vollständiges Bild zu bekommen, müsste man das 

ganze Lehrwerk in Bezug auf die sprachlichen Kompetenzen analysieren. Was die 

Sprechproduktionsaufgaben betrifft, ist meine Schlussfolgerung, dass dieses Lehrwerk ein 

nützliches und empfehlenswertes Unterrichtsmittel darstellt.  
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